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H rbom, Sonntag, den 17. Mai 1914

^Mische Wochenschau.
war das Verhältnis zwischen Re¬

ift -4 sei» . .̂ Vertretung im Reiche nicht so. wie es
'täh 'tytfa*. Jlte- Den Stein des Anstoßes bildet in

'̂e Vorlage über die Aufbesserung ge-
dl, " von Reichsbeamten, die sog. Besoldungs-

L Wat^ der Reichstag,
fc?h®9ne u«»®?8 selten oorkommt — derganze  Reichs-i»WL kr. . *‘ler fhiöN m_ i. : . .IjrtJjt ln r' 1*1 der Partei anzunehmen bereit ist,
jij nfen)u. feinen Punkten den Wünschen und Ve-

ds, Beamten entsprechend erweitert wird. Bis
tio* -te  Lesung steht vor der Tür — ist diese

tÄ d», « ""wer gefährdet infolge der starren Ab-
Frĝ udesrates. obwohl der Reichstag doch in

^IHnboM* um  die Vorlagen nicht an einem
l»n.^ der verbündeten Regierungen schei-

}Ä wlJJ- Im übrigen hat er in dieser Woche
, Eta» k- öeleistet, indem er den Militäretat

Sk Ja  i/ Ur  Kamerun mit der Duala -Enteignungs-
Weit, ltelunn orlnhint » fflpm>nmnrHn siebt ercxh As ""g erledigte. Gegenwärtig steht er

bft? : La. . Beratung des Etats des Auswärtigen
fcJjS tz,. ,.̂ 8i!che Geschick, das den Reichskanzler
M U«h », wst seiner Gattin getroffen, hatte es diesem
^ »Jvtrs ^ ucht. seinen Etat selbst zu vertreten, wes-
!̂ !^ ale »t"r von Iagow einen Ueberblick über die
dftl, ft bur* ^,9* gab, der, wenn er auch nichts Neues
Aft,U die Form der Zusammenfassung gute Wir-
MsM» » "blondere Genugtuung erweckte infolge des
i .mit. ei b,r n®s.' . den der Leiter" unserer auswärtigen
Hi? 11 Pr«n» . dk der Kampagne anschlug, die von der

seit Wochen gegen das Deutsche Reich

tü in-, bas3'} " Sitzungstage hat
™ k%i **Ccu bifc*je Abgeordnetenhaus
» Rani, , n9 des Kultutsetats gewidmet, darunter

d>e Dekn./'Pvlksschulwesen". Besonderes Interesse
Sfnf>Oh»e*Heti en  über die Jugendpflege beanspruchen.

^ " Etats kamen noch die Frage der Alt-
| Ut Vespr̂ Diensteinkommen■Verbesserung der

,t|18 be[!| r" ,Je  bzw ^ einer Gebirgsübung zweier Ar-
°'war aus begab sich

3 ,.?«it, .. . der Kaiser
SNa » 5 ? Gemahlin nach Braunschwelg zur
tZ itLuürftiuJv8, des Erbprinzen , an der einige
CNeWib«u S^ i,ten  teilnahmen , von da wieder zu-
Älin "s>kn »Ä 'chslanden. wo er die westlichen und
k (|h|„ >«nd ft(°rt3  von Metz und die von Diedenhofen
Hu » t 0? r°ben abnahm . Gegenwärtig weilt er

ft̂ ^dUwohn" Wiesbaden, um den Frühjahrs-

' iur ß."
b-»^'^ e Schwergewicht so entscheidend nach

Ktz "»»a,. . . vhnen.a jCS ! beendigtenk'ih."?» ftamatifrf.
CS

u1̂ ""^ sischen vepukiertenkammer

W, 1’ W °^ man in dem Anwachsen der beiden
(hl? ruppen< der geeinigten Sozialisten und
Csl bei  bieUr"«,^ ^ durchweg geschlossenes Zusam-

!? in ft Gelegenheit auch eine gewisse Ueber-
Mahi »i.  Verhandlungen der neuen Kammer

°tt,z ^ Meu außerordentlich bedeutsamen Erfolg
!>? !,lösten ^ ""wergue erblicken darf. Da dieses, das
V*1, I» be 9cift!'1 auf recht schwachen Füßen stand, ge-

,d«rs ^ er Anhänger der dreijährigen Dienst-
S dermn5>n wohl auch in dieser Richtung aus

Wahlen einige interessante Rückschlüsse
V ^ Slisch9 des französischen Volkes ziehen.
V ^ m. "nterhause hat sich die Erregung überitl; all»Jan ft _ die liKfecfcHe« ^«tib me Alsterkrise
w lafo» J* danm^^bns — so ziemlich gelegt, nachdeni
S K n ba3 fiber "ar sind, daß die Provinz Ulster
wi, ftln,̂ ?worule-System hineinbezogen werden

d!ekr,ĵ wt die Aufstellung des Budgets durch
W»*tz,. stark „,Iotlb George das parlamentarische

^rhjjft Anspruch, weil dieser nachweist, daß
baft ki 'islu 8' " das Gleichgewicht im haushalts-

°i(  Witter« Erreicht werden kann.
C , '^nationale Kontrollkommission in
< « d̂ ° ° ' b° nischen wirren

der »Altchen Regierung eingegriffen hat,
bl, 8 dearn̂ oütik des Dreibundes mit freudiger

m «.werden. Ob und inwieweit aller-
Und ft" Korfu zwischen den Vertretern dieser

V "' th«Ufflen! " Führern der epirotischen Aufstands-
!>!h! Nft. wwenen Verhandlungen zum Ziele

*H. t|anb[Uneraortct  werden : vorerst scheinen ja
>«Ä u e » einen günstigen Verlauf zu

EinÄ>ts 9"^ Zweck haben sie auf alle Fälle
'Skej.o» ü)t, als für die Dauer der Konferenz

!a2 Ej„?b bem " auf der ganzen Linie eingestellt
Sä  Ast ge»«« -Sparen Gemetzel der letzten Zeit da-
^ ^ stô guna" «^' '̂ ber selbst wenn man in Korfu

ns ön* e[""9en  sEe , so bleibt für die Zu-
"Ud ^ . °ie epirotische Frage offen; denn die

\k,ai)ril̂ in, 12,1" Wettstreit von Griechentum und
Mt, bi« " bos jungen Fürftentuins wird noch
Polstst bor Grundprobleme aller

12. Jahrgang
Immer mehr scheint sich

die mexikanische Politik der vereinigten Staaken
dahin zuzuspitzen, daß nach der Einnahme der Haupt¬
stadt der schwerbedrängten Republik durch die Insurgenten
mit Beihilfe der Union eine provisorische Regierung ein¬
gerichtet und damit die Pazifizierung durchgeführt, das
heißt die Einverleibung eingeleitet werden soll. Und daß
der Fall der Hauptstadt nur noch eine Frage der Zeit ist,
ergibt sich von selbst aus den Waffenerfolgen, welche die
mit nordamerikanischer indirekter Unterstützung „arbeiten¬
den* Insurgentenführer über die Regierungstruppen davon¬
getragen haben. Mit dem soeben erfolgten Fall Tampicos
scheint auch das Schicksal Huertas und seiner Hauptstadt
besiegelt. _ _

Deutscher Reichstag.
258. Sitzung . 8 Der lin . 15. Mai 1914.

Der Reichstag beschäftigte sich heute weiter mit der
auswärtigen Politik. Die zweite Rednerserie eroffnete der
Sozialdemokrat Bernstein,  der unsere auswärtige
Politik wegen der ungenügenden Informationen , me der
Reichstag darüber erhalte, als eine Art KabmettspoUtik
hinstellte. Auch die Vertreter der bürgerlichen Parteien
konnten heute mit Betrachtungen von wesentlicher Neuheit
nicht mehr aufwarten . Vom Zentrum sprach der Fürst
zu L ö w e n st e i n - W e r t h e i m. der die Notwendigkeit
einer korrekten und aufrichtigenHaltung gegenüberFrankreich
hervorhob. Frhrn . von Richthofen  ist es uner-
wünscht, daß sich einige Einzelstaaten noch immer durch
Gesandte im Auslande vertreten lassen: s,e sollten zu¬
gunsten des Reiches auf dieses Vorrecht verzichten, damit
die Einheit Deutschlands im Auslande noch deutlicher in
Erscheinung trete. Ihm erwiderte der Staatssekretär o o n
Iagow,  daß diese einzelstaatlichen Gesandtschaften gerade
eine Stühe der deutschen Politik im Auslande gewesen
seien. Nachdem der Fortschrittler Dr. Heckscher noch
auf die vor einiger Zeit seitens der Pariser Kunstaus¬
stellung abgelehnte Ausstellung einer Büste des deutschen
Kaisers zu sprechen gekonimen war , schloß die allgemeine
Aussprache, woraus außer der Entschließung der Kommission
betreffend die Prüfung für den diplomatischenDienst noch
zwei weitere angenommen wurden, die einen besseren
Ausbau der Auslandsstudien und die Gleichstellung der
wichtigsten Generalkonsuln mit den Gesandten fordern.
Rach der Erledigung des Auswärtigen Etats sprach als
Erster zum Etat des Reichskanzlers der Sozialdemokrat
Scheidemann,  wobei es zu einem Zusammenstoß
mit dem Präsidenten kam. Bon allgemeinem Interesse
dürfte eine vom Abgeordneten Schiffer (nl.) begründete
Entschließung sein, die ein Gesetz zum Schutze des Wahl-
geheimniffes gegen Nachforschungen Dritter fordert.
Vielleicht genügte schon die Zubilligung eines Schaden-
ersatzanspruches für die aus solchen Nachforschungen
entstehenden Nachteile. Der Staatssekretär Dr. Delbrück
will die Frage prüfen und vielleicht im nächsten
Jahre mit einem entsprechendenGesetzentwurf kommen.
Seine Rede galt in der Hauptsache der Gewerkschaftsfrage.
Er blieb bei seinem Standpunkte , daß die Gewerkschaften
als politische Vereine anzusehen sind, sofern sie sich neben
ihren wirtschaftlichen zugleich auch mit politijchen Ange- ,
legenheiten befassen. _ __

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

82. Sitzung. x Berlin . 15. Mai ' 914.
Im Abgeordnetenhause entspann sich heute eme große

Debatte über den Neubau des Berliner Opernhause8-
Trotzdem sich die Regierung lebhaft für den Hoffmannschen
Entwurf einsetzte, wurden die als erste Rate angeforderten
500 000 M bewilligt , der Entwurf aber der Akademie des
Bauwesens zur Beurteilung überwiesen. Der Nachtrags¬
etat über den Neubau des Finanzministeriums wurde dann
genehmigt. Das Etatgesetz passierte ohne Debatte, uno
dann war man endlich mit der zweiten Beratung des
Etats zu Ende. Dann beriet man über die Wege, wr«
man der Not der durch die letzten Sturmfluten Geschädigten
abhekfen solle. Die Regierung hatte dem einmütigen Be-
schluß der Kommission ein „Unannehmbar " entgegengesetzt
und wollte in der staatlichen Hilfeleistung nicht zu wen
gehen. Das Haus ließ sich aber trotz der regierungsseitig
oorgebrachtenArgumentationen nicht bestimmen, von seiner
in der Resolution der Budgetkommission niedergelegte«
Ansicht abzugehen.

Deutsches Reich.
Der vundesra » nahm in seiner Sitzung vom Don¬

nerstag u. a. an die Vorlage betr. Anrechnung der Hilfs¬
bedienstetenzeit als pensionsfähige Dienstzeit bei Beamten
der Reichseisenbabnverwaltuna und die Aenderuno der
Verordnung über die Tagegelder u,w. oon Beamten der
Betriebsverwaltung der Reichseifenbapncn. Dem Anträge
des Herzogstums Braunschweig wege„ Prägung von Fünf-
und Dreimarkstücken in Form von Denko.ünzen aus Anlaß
des Regierungsantritts des Herzogs zu Braunschweig und
Lüneburg wurde zugestimmr. ;

AllpenslonSre und Akkhinkerbliebene tu Preußen.
In der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses wurde
am Donnerstag ein Antrag des Abg. pon Goßler beraten,
in dem die Regierung ersucht wird, eine gesetzliche Rege¬
lung der Bezüge der Altpensionäre und deren Hinter¬
bliebenen in der Weise vorzunehmen, daß den Alt¬
pensionären ohne besonderen Antrag eine Nensionszulage

gewährt wird, die nach Prozentsätzen des Unterschiedes
zwischen der alten und der nach den neuen Pensions¬
gesetzen zu berechnenden Pension festgesetzt wird. Die
Kommission hielt diesen Antrag für eine geeignete Unter¬
lage und beschloß einstimmig dessen Annahme.

Eine Wahlordnung für den Ausschuß der Ver¬
sicherungsanstalten wurde auf Grund der Reichsoersiche¬
rungsordnung durch Erlaß des preußischen Ministers für
Handel und Gewerbe an die Oberpräsidenten der Mon¬
archie aufgestellt. Im einzelnen wird darin u. a. bestimmt:

Die Wahlordnungen sind unverzüglich unter Berück¬
sichtigung der örtlichen Verhältnisse, soweit erforderlich,
nach Benehmen mit der Landesversicherungsanstalt zu er¬
lassen. Die Kosten der Wahlleitung und die säch¬
lichen Kosten der Wahl trägt der Staat . Die Wähler
haben keinen Anspruch auf Entschädigung für bare Aus¬
lagen, Zeitversäumnis usw. gegen den Staat . Durch die
Stimmabgabe bei den Versicherungsämtern innerhalb
einer Wahlfrist werden ihnen auch besondere Kosten in der
Regel nicht erwachsen. Außerdem wären die Wahlzeiten nach
Benehmen mit den Regierungspräsidenten möglichst so
festzusetzen, daß die Personen, die zu beiden Wahlen wähl-
berechtigt sind, ihre Stimme gleichzeitig abgeben können.
Den Beisitzern im Wahlvorstande steht ein Anspruch aus
Entschädigung aus Staatsmitteln ebenfalls nicht zu. So¬
weit daher nicht die Landesversicherungsanstalten bereit
sind, diesen Beisitzern eine Entschädigung zu gewähren,
sind solche Beisitzer zu berufen, die zur Uebernahme des
Amtes auch ohne Entschädigung bereit sind.

Die Wahlzeit läuft, wenn die zum ersten Male nach
dem neuen Modus Gewählten am 1. Oktober d. I . ihr
Amt angetreten haben, von diesem Zeitpunkt an, so daß
dann die Vorarbeiten für die Wahlen immer im Juli des
Kalenderjahres zu beginnen haben, in dem die Wahlzeit
abläuft.

Die Notlage der deutschen Zündholz - Industrie.
Die deutsche Zündholz-Industrie leidet so schwer unter den
Folgen des Zündwarensteuergesetzes vom 15. Juli 1809,
daß die kürzlich in Berlin abgehaltene Generalversamm¬
lung des Vereins Deutscher Zündholzsadrikanten erklärt
hat, der Industrie bleibe, wenn ihr nicht in allernächster
Zeit durch eine Novelle zum Zündwarensteuergesetz die
dringend erbetene Hilfe gebracht werde, nichts übrig, als
den aufreibenden Kampf um ihre Existenz als aussichtslos
aufzugeben und ihre Fabriken der Regierung zur Monopo¬
lisierung zur Verfügung zu stellen. Die Zeitschrift des
Bundes der Industriellen . „Die deutsche Industrie ", nimmt
dazu in längeren Aussührungen Stellung und bemerkt
schließlich:

„Er ist jedenfalls ein sehr ernstes Zeichen, wenn ein früher
blühender und lebenskräftiger Industriezweig infolge einer ver¬
fehlten Steuerpolitik dazu getrieben wird, selbst seine Monopolt-
sierung, die Uebernahme in den Staatsbetrieb und damit die Be¬
endigung der selbständigen Unternehmertätigkeit zu fordern."

Ausland. /
Großbritannien.

fltif knapper No» einer Schlappe enkgangen
ist am Donnerstag das englische Kabinett anläßlich der
Abstimmung über eine im Unterhause von ihm eingebrachte
Resolution betreffend den Arbeitsplan des Parlaments.
Diese Resolution war rein formal, weshalb eine Ab»
fttmmung über sie nicht erwartet wurde. Die Opposition,
die sehr stark an Zahl war, verlangte aber die Abstim¬
mung über die Resolution, die jedoch mit 255̂ gegen
234 Stimmen angenommen wurde. Die Ministeriellen
brachen in wilde Beifallsrufe aus , als sie sahen, daß sie
gerettet waren.

valkan.
Die Eröffnung des neugewöhlken türkischen

parlamenkes
fand in Konstanttnopel nach zweijähriger Pause am
vonnerstaa in Anwesenheit der Mitalieder des Sultans-
haufes, der Minister und der Generalität durch den Sultan
patt . In der vom ersten Sekretär des Sultans verlesenen
Thronrede werden die politischen Ereignisse der letzten
zwei Jahre erwähnt. Besonders betont wird, daß der
Sultan einen obersten Militärgerichtshof eingesetzt habe,
der nach den für die letzte große Niederlage Verantwort¬
lichen fahnden werde und „über sie Strafen verhänge, die
geeignet wären, eine wirksame Lehre zu bilden". Dem
einem türkischen Anschlag zum Opfer gefallenen Ober-
befehlshaber der Armee, Mahmut Schewket Pascha, wird
ein warmer Nachruf gewidmet. Bemerkenswert ist ferner
die Hervorhebung der freundschaftlichenUnterstützungen,
die Frankreich dem Osmanenreich durch Gewährung einer
Anleihe geleistet habe, soweit die Ankündigung, daß An-
träge auf Herstellung des Gleichgewichtes zwischen der
Gesetzgebung und den Verwaltungsbehörden oo« neuem
eingebracht werden würden.

Kleine politische Rachrichken.
Die Erste sächsische Kammer entschied sich am Donnerstag gegen

die Stiinmen der beiden Oberbürgermeister Dr. Beutler-Dresden
und Dr. Dehne-Plauen (Vogtland) für di« D «r l egu n , der
Tierärztlichen Hochschule  nach Leipzig.

Der belgische  Senat nahm das Schulgesetz  mit «8
Stimmen der Majorität an ; Liberale und Sozialisten verlasen vor-
her Protesterklärungen gegen das Gesetz und verließen den Saal
vor der Abstimmung.

Am Freitag begannen Im Mittelmeer die diesjährigen großen
französischen  Klon - '" -' -' '' -' « -" '



Ans © rofe -Berfin.
Das große Los der preußisch-süddeutschen Klassen-

lotterie im Betrage von 500 000 Jt  wurde in der Ziehung
vom Freitagvormittag dem Glücksrade entnommen . Die
Besitzer des Loses Nummer 179 300 sind die glücklichen
Gewinner.

Blitzschlag im Fernsprechamt . Wädrend des Donners¬
tag mag ein kurzes , schweres Gewitter über Groß -Berlin.
Ein Blitz schlug in eine Telephonleitung des Fernsprech¬
amtes Tempelhof . Zwei Telephonistinnen wurden be¬
täubt und mußten , nachdem sie sich unter den Händen
eines Arztes erholt hatten , nach Hause entlassen werden.
Materialschaden ist nicht entstanden . Auch die Tele¬
phonistinnen dürften ohne körperliche Nachteile daoon-
kommen.

Besuch Berlins durch englische Arbeiter . Am
Di«nstag , 19. Mai , abends 7 Uhr, treffen etwa 100 eng¬
lische Arbeiter und Angestellte zu einein Besuch Berlins
auf dem Lehrter Lahnhof ein, um bis zum 23. Mai in
Berlin zu bleiben . Während ihres Aufenthaltes werden
sie als Gäste deutscher Arbeiter in Privatquartieren
wohnen und die sozialen Verhältnisse der Berliner Ar¬
beiterschaft studieren.

Eine Gasexplosion ereignete sich am Donnerstag in
der Wohnung des Klempners Paul Züge in der Rigaer
Straße zu Berlin . Sie wurde dadurch verursacht , daß
Züge sich infolge ehelicher Zwistigkeiten durch ausströinen-
des Gas vergiften wollte . Die Frau kam dann mit
brennender Lampe hinzu , wodurch sich das ausströmende
Jas entzündete . Die Frau erlitt sehr schwere Brand-
Bunden und mußte ebenso wie ihr Mann , den die Feuer¬
wehr wieder ins Leben zurückrufen konnte , einem Kranken¬
haus zugeführt werden.

fälligkeit gegen Frau Spohr als auf Wasserblal̂ j
aufgestellt haben , obwohl er jetzt wußte , daß ,*|Lj
blatternkrank war . Dr Bachem wollte zwar
das Urteil einlegen , doch unterblieb dies , da ®
klärten , es läge dies nicht in ihren : Interesse . LU\

Kurze Fnlands-lLhroiii?.
Am Donnerstag herrschten im Riesengebirge

zwei Grad Kälte . In den Höhen trat Schneefall ein . Der
Neuschnee liegt sechs Zentimeter hoch.

Der Stadtverordnetenvorsteher von Memel,  Rechts¬
anwalt Heygster , stürzte Donnerstag früh bei einem
Spazierritt vom Pferde und erlitt dabei schwere Ver»
letzungen , die nachmittags im Krankenhaus seinen Tod
zur Folge hatten.

In Wiesbaden  erlag der Kriminal -Oberwacht-
meister des Kaisers , Hermann Diener , einem Schlaganfall,
in dem Augenblicke , als er sich zur Festvorstellung begeben
wollte . Diener war 65 Jahre alt und begleitete den Kaiser
seit 26 Jahren auf allen seinen Reisen.

<Lagesneuigkciten.
Schreckliche Folgen eines Menfchengedrünges.

Während der Aufbahrung der Leichen von zwei Seeleuten
in Boston und dann in Chikago kam es zu einem so
großen Gedränge , daß viele Personen verletzt wurden.
In Boston wurden etwa hundert Frauen niedergetreten,
mehrere von ihnen wurden schwer verletzt. In Chikago
wurden etwa zwölf Personen niedergetreten.

Eruption des Aetna . In der Nacht zu Donnerstag
und am Donnerstag wurden in der Gegend von Milo,
Linguaglosfa , Santa Venerina und Giarre wiederholt Erd¬
stöße verspürt . Die Erschütterungen , die zum Teil ziem-
lich heftig waren , riefen unter der Bevölkerung große Auf¬
regung hervor . Schaden ist nicht angerichtet worden . —
Der Aetna ist in reger Tätigkeit . Er überschüttet die um¬
liegenden Städtchen und Ortschaften mit schneeweißer
Asche. Dazu kommen fortgesetzte Erdstöße , verbunden mit
wütendem unterirdischen Geheul . In Balle Booe ist ein
neuer Krater entstanden , der Lapilli und Steine in großer
Menge auswirft . In den bereits so schwergeprüften Aetna-
Orten ist eine neue Panik ausgebrochen , und auch in Ca¬
tania herrscht neue schwere Besorgnis.

Ein belgisches Kloster niedergebrannt . Am
Donnerstag ist das Kloster der Camilleschen Väter bei
Excarde in der Nähe von Termonde in Ostflandern durch
eine Feuersbrunst zerstört worden . Als das Feuer aus-
brach, lagen die Pensionäre des Klosters noch in tiefem
Schlafe . Drei Schüler erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen . Der angerichtete Schaden beläuft sich auf
300 000 Frank.

Eine Ehelragödie . Der Oberlehrer an der Ober¬
realschule in Hirschberg in Schlesien , Timme , hat in der
Nacht zu Freitag seine Frau erschossen. Sie war krebs-
leidend und hatte ihren Gatten bereits unzählige Male
mit der Bitte bestürmt , ihren Qualen ein Ende zu machen,
dis er dieser Bitte nun endlich nachkam . Nachdem er sie«etötet,schoß er sich selbst in die Brust und verletzte sichhwer.

Der Vroxeß Spol/r -Dachem.
Frankfurt  a . M -, 15 . Mai . Unter dem Vorsitz

des Landgerichtsdirektors Dr . Heldmonn begann heute die
abermalige Verhandlung gegen die Naturärzte Dr . Spohr
und Dr . Bachem . Es dreht sich um die Pockenerkrankung
einer russischen Schauspielerin , die Dr . Spohr behandelte,
ohne die vorgeschriebene amtliche Meldung zu erstatten.
Dr . Spohr erkrankte darauf selbst an den Pocken und steckte
nach Ansicht der Anklage auch andere Personen an . Eine
Frau Funk starb , weshalb Dr . Spohr der fahrlässigen
Tötung beschuldigt wird . Die Strafkammer hat im Juni 1913
die beiden Aerzte lediglich wegen Uebcrtretung des Seuchen¬
gesetzes und Nichterstatttmg der notwendigen Anzeigen zu
je 300 Mark Geldstrafe verurteilt . Das Reichsgericht
hat das Urteil  der Strafkammer in vollem Umfange
aufgehoben  und den Prozeß zur nochmaligen Ver¬
handlung der Strafkammer zurückoerwiesen , die vor allem
feststellen soll , ob auch nicht fahrlässige Körperverletzung und
fahrlässige Tötung vorliegt.

Die Zusammensetzung des Gerichts ist heule die gleiche
wie vor einem Jahre . Die Anklage vertritt Staatsanwalt
Dr . Bertog . Dr . Spohr wird von seinem Bruder , Rechts¬
anwalt Dr . Spohr <Gießen ) und Rechtsanwalt Dr . Stettens
heimer (Frankfurt ), Dr . Bachem von Rechtsanwalt Dr . Levi
(Frankfurt ) verteidigt . Statt 10 Zeugen und 6 Sachver¬
ständigen im Vorjahr sind diesmal 14 Zeugen und 7 Gut¬
achter geladen . Im Zuschauerraum befinden sich nur wenige
Personen . Die Vernehmung der Angeklagten brachte neue
Gesichtspunkte im wesentlichen nicht in die Verhandlung.
Dr . Spohr schilderte , den Sachverhalt und den Krankheits¬
verlauf in ruhiger , sachlicher Weise . Er behandelte zunächst
zwei Pockenkranke , wobei er sich infizierte und Dr . Bachem
die Weiterbehandlung dieser Patienten überließ . Als Krank¬
heit stellten beide Aerzte in allen Fällen Wasserblattern fest.
Erst als Spohr schwer erkrankte, vermutete dessen Frau den
Ausbruch der Blattern und behandelte den Mann streng
isoliert , allein ohne jede Hilfe . Eine Verwandte , Frau Dr.
Strünkmann , die im Hause weilte , erkrankte gleichfalls . Der
Angeklagte erläuterte , wie er durch seine Erziehung im
elterlichen Hause in Gießen zum Jmpfgegner geworden sei.
Seine Kinder schaffte er während der Krankheit nach Gießen,
von wo sie im Juni zurückkehrten. Kurz nach der Rückkehr
erkrankte die Tochter Vera ; sie wurde zu Hause behandelt,
aber später , als die Sache ruchbar wurde und zur Kenntnis
der Behörden kam, ins Krankenhaus geschafft . Eine Anzeige
will er deshalb in beiden Fällen nicht erstattet haben , weil
er Furcht vor der Barackenbehandlung hatte.

Dr . Bachem will Spohr nur als Freund , nicht als Arzt
besucht haben ; seine Diagnose habe stets auf Wasserblattern
gelautet , da ihm die Kenntnis der Pocken fehlte . Die Zeug-
nisse für den Schulurlaub der Kinder will er nur aus Ge¬

Die Beweisaufnahme durch die Zeugen
Neues . Interessant war nur die Aussage des
Eppstein , der Dr . Spohr auf seiner Veranda ">> £i
Füßen gesehen hatte , also blatternkeank . Fra » „ jj
gibt zu, die Anzeigen nicht erstattet zu haben, ^
vor der Barackenbehandlung fürchtete. ,

Von besonderem Interesse waren die 6>u
Sachverständigen . Kreisarzt Dr . Fromm
Ausführungen besonderes ' Gewicht auf die
der seuchenpolizeilichen Vorschriften , deshalb yV*
Personen ungehindert das Haus betreten . Er f<>lJ ^

| die direkte Uebertragung von Spohr auf 5 roU
! und die Vera Spohr und die wahrscheinliche ^

der Seuche auf die anderen Personen . ^ gpfl

bi

Haus als den Ursprungsort der Krankheitsfälle
Dr . Reißer (Frankfurt ) tadelte die allerorten ß
Fahrlässigkeit bei dem Verlauf der Krankheit . rJ
(Münster ) gibt ein Bild der Pockenerkrankungeä , ^
stcllung oft sehr schwer sei. Aus dem Ecunde " f
auch beiden Angeklagten glauben , wenn sie &
kennen wollten . Auch die Impfung schütze t"% |!
Dr . Böing (Berlin ) hält das Baseltsche Harrs- "
Pockenfälle vorkamen , für den Krankheitsherd-
Bäumler (Freiburg ) ist erstaunt , daß man die
Fälle nicht angezeigt habe . Alle Sachverstände
einstimmig die Fahrlässigkeit durch die Nichs"^ W
Verhandlung wurde darauf auf Samstag früh
tagt.

Lims  und
M Herborn , 16. Mai. Wir machen au^

Stelle auf die vom hiesigen Westerwald -Klub
Sonntag  arrangierte Tageswanderung
rienberg  noch besonders aufmerksam . Die w
hier nach Erdbach erfolgt um 6,39 Uhr morgê ^ i
anscheinend sich günstig zu gestaltenden Maiwett " ^
recht zahlreiche Beteiligung an diesem schönt
erwarten sein. E

* Hörbach , 16 . Mat . Die Rote Kreuz $
am vorigen Sonntag hat hier einen Betrag
»geben.

Wetzlar , 15. Mai. Gestern abend» Zj
Automobilhändler Kronenberger aus Gießen ® (ii
garten zwei Schüler , als er in scharfer Fahrt ^
biegen wollte . Der eine Schüler , ein Ojährig" „
so schwer verletzt, daß er in die Klinik nacL,Kef
werden mußte , während der andere , ein
mit leichteren Verletzungen davonkam.

Frankfurt a . M ., 15. Mai. (Der F^ j
Riesenwäschedieb  stahl .) In zweitägig " :
es der Polizei , die Geschäftsverbindungen aufz
Kaufmann David Grünebaum  sich für *>" *
der Firma Gustav Bauers  Co . gestohlenen (,|j
und Spitzenwaren geschaffen hatte . Die
hatte der Dieb in dem kleinen Gedern (0b " ?̂ u
mit dem Kaufmann Gustav B l u m e n t h al jnn- ^
hafte Hehlerei betrieb . Blumenthal holte M m
teils selbst von Frankfurt , teils sandte sie ihnst

ftc

Jer Kerr von Inchoff.
Roman von M . Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet .) ("

„Dachte ich es doch. Und wieviel ?"
„Dreißigtauseud Kronen —"
„Herrgott im Him —"
„So schreien Sie doch nicht so ivild, " unterbrach der junge

Edelmann den Aufschrei des andern . Wenn ich bei Nacht und
Nebel komme, können Sie sich doch denken, daß — na also
kurz und gut : ich muß diese Summe binnen sechsnnddreißia
stunden in Händen haben ."

„Der gnädige Herr haben —"
„Sagen Sie es nur heraus : ja . ich habe gespielt — iw

Klub — und Pech gehabt — scheußliches Pech —" stieß Jm¬
hoff mit grimmem Lachen hervor . „Schneiden Sie kein solch
zottsjämmerliches Gesicht, alter Herr , sondern schaffen Sri
pilfe ."

„Gnädiger Herr , das ist leichter gesagt als getan . Dreißig-
talisend Kronen ist kein Pappenstiel —"

„Doch immerhin erschwinglich ; Sie verstehen mich."
. »Ja , wenn Sie an den Verkauf ei»es Grundstückes oder

eines der Meierhöfe denken."
„Gut , verkaufen Sie ; es wird sich auch für das eine oder

das andre ein Käufer finden . Gleichviel , ich muß das Geld
in angegebener Zeit haben ."

Milius hob die gesenkten Augen und richtete sie auf seinen
jungen Gebieter , der von dem Verkauf eines Grundstückes
odereines Meierhofes mit einem Gleichmut sprach, als handle
es sich um die Veräußerung irgend eines alten Möbelstückes
Der alte Herr schüttelte den Kopf , wie zu seinen Unguusten
verändert sah der junge Edelmann ans , man erkannte , daß er
mehr aus dem Becher der Freude und der Lust getrunken
hatte , als ihm zuträglich gewesen, die in den eleganten Pa¬
riser Salons herrschende schwüle Atmosphärh halte ihn ent¬
nervt . die frische Farbe von seine» Wangen genommen und
den Glanz seiner Augen getrübt.

„Und wenn sich kein Käufer findet , gnädiger Herr ?"
„Daß sich einer findet , überlasse ich ganz Ihne » — Sie

müssen eben alles aufbieten ."
Herr Milius richtete sich auf einmal stramm auf.
„Herr von Jmhoff , gestatte » Sie einem alten Mann , der —

obwohl er noch nicht lange in Ihren Diensten steht — eS
dennoch treu und ehrlich mit Ihnen meint , ein ernstes Wort ."

„Reden Sie , ich höre ."
„Herr von Jmhoff , ich flehe Sie au , nein , ich beschwöre

Sie , halten Sie ein auf einem Wege , der Sie über kurz oder
lang , aber unfehlbar dem sichern Untergang zuführl . Wen»
ein Edelmann Stück um Stück seines Besitzes verkauft , eines
Besitzes, der ihm als Stanimsttz seiner .Ahnen teuer , ja heilig
kein sollte, dann steht es in — seelischer Hinsicht nicht grtt

um ihn . Vielleicht wird es möglich sein, die fragliche Snnlme
aufzubringen , vielleicht auch nicht —"

„Sie muß sich aufbringen lassen oder — mein Gott , steht
e§ denn so schlimm mit mir ?"

„Wenn der gnädige Herr meinem ehrlichen Rate folgen
wollte , brauchte es nicht schlimm um Sie zu stehen ; aber
auch der tiefste Brunnen kann ausgeschöpft und ein Millio¬
nenvermögen binnen kurzem aufgezehrt werden und der anä-
dige Herr ist — kein Millionär ."

Stumm und die Zähne zusammenbeißend , trat Arnold von
Jmhoff zum Fenster und starrte mit düsteren Augen in di«
dunkle Nacht hinaus ; hatte der Alte da hinter ihm nicht recht ?

Ja , er hatte es in den letzten Wochen zu toll getrieben,
von Fest zu Fest war er geeilt , das Geld hatte er mit uner¬
hörter Leichtigkeit ausgegeben und die leise mahnende Stimme
seines Gewissens war übertäubt worden von dem frivolen
Lachen, das von roten Fraueulippen kam ; den bittenden
Augen seines treuergebenen Milchbruders war er ausge-
wichen und dessen beschwörenden Worten hatte er kein Gehör
zeschenkt — und diese vorletzte Woche ! Bei der Erinnerung
in jene wilden Stunden stieg jetzt die Schamröte in sein Ge¬
sicht und Reue packte ihn . Aber was nützte das alles heute?
Damit konnte er seine Schuld nicht begleichen —

Endlich wandte er sich wieder ins Gemach zurück link
als er sprach, klang seine Stimme beinahe weich und bittend
, . »Also, lieber Milius . ich muß fort ; die Nacht sollte ick
hier bleiben , meinen Sie ? Nein . nein , ich muß trachten nack
Pans zurückzukommen , Sie verstehen ? Und — nicht wahr ick
kann bestimmt auf das Geld rechnen ?" ’ ' ^

„Ja , Herr von Jmhoff ." kam es kurz und kalt von dem
Ilten Herrn zurück.

Forschend schaute Jinhoff in die ernst auf ihn gerichteten
Augen . Dann bot er Milius die Hand und dessen Begleitung
mit kurzer Kopfbewegung ablehnend , verließ er das Zimmer
and bald hörte man seine' leisen, leichten Schritte nicht mehr . 0
.. . er seinen Leichstun ein und bereut auch, doch
üiese Reue wird nicht lange anhalten und es wird dann noch
chllinmermit ihm kommen , er wird auch das Schloß verkaufen
Dreißigtauseud Kronen ! Ob das Fräulein von Hollen auch ieb:
helfen will ? Die arme Dame ! Um diesen Leichtfuß von Neffen au
-" teu , wird sie noch ihr ganzes Vermögen opfern ." _

Inden : der alte Herr sich solch trüben Gedanken übe:
iemen Gebieter hingab . fuhr dieser mit leichtem Herzen —
da er ja diese Sache bereits als geordnet ansah — nach (Rn-
"s zurück, wo ihn Josef mit ernster Miene empfing.

„Mache doch ein andres Gesicht, Alter ; die Angelegeuheii
ist so gut wie geordnet ." J '
,wenn  der gnädige Herr Stück um Stück verkaufen
laßt , dann wird bald nichts mehr übrig bleiben . Nun von
den Grundstücken will ich nichts sagen , obwohl eS mich trau¬
rig genug ist — aber das Schloß dürfen der gnädige Hen
auf keineii Fall veräußern . Was würde man sagen und da«
gnädige Fräulein hätte den Tod davon . Ach, wenn wir mu

niemals noch Paris gekommen wären , ober * *
bald wieder nach Jmhoff zurückkehren wollten!

Während dieser iNedo c>nkeks hee iiniae ,JfWährend dieser Rede Josefs saß der junge - „
Zigarre rauchend , im Fauteuil . „-za <|f

„Na , laß gut sein, Josefus , wir werde» ä
bleiben . Vielleicht gehen wir nach Wien ." _

«Wenns dann auch nur wahr wird.
der gnädige Herr von dieser Baronin los . n>" »‘ J
dem Herrn von Brandt nichts sagen will ." .

»Was hastDn denn gegen dieseDame ?D»
»Sie kommt mir nicht recht geheuer vor.

laß sie eine wirkliche Baronin ist ? Freilich
denn ich - " Josef stockte. . . „„f.

»Also nur weiter, " lachte Jinhoff belustijst
ihne Ziveifel spioniert , ivie ?""" ' - - - —• —tue Zweifel spioniert , rme r  .

»Natürlich , nur im Interesse des gnädige " V J
„Hub was willst Du denn da entdeckt habe'^ ,1v .in oa enioeai « pi» J

im Hanse dies" v ^

Ihm Klt.fi

»Daß nicht alles , was
glänzt , Gold ist."

Herr von Jmhoff lachte jetzt nicht : er w-- »
leim er mußte sich gestehen, daß ihm selbst
lauten kamen.

„Also , ich kann nur sagen, " entgegnete "
Achselzucken, „daß man stein den Salons
Pariser Gesellschaft gerne empfängt und ft®
Hnlajj zu bösem Gerede gegeben hat . Selbst
" >>e sehr stolze Dame , verkehrt häufig bei de « k
cum lächelst Du denn jetzt so boshaft ?" j0F"

»Weil diese Gräfin vielleicht Grund ' j
der Baronin zu verkehren , denn man sagt ^ „ J ".f,

»Was sagt man denn ? So rede doch a»»- j(f
»Also kurz und gut . ich will es sage», ^ jt"

Frau von Fianelli im Grunde genoniine " .^ cui im vsnunue qeuuin »»»- ' . »• ^ >

als ^ ine ganz gewöhnliche Heiratsvermittlern ^ 0Der junge Edelmann starrte Josef ver- - -̂ ,
diese häßliche Beschuldigung doch nicht gl"
sich nun auch in diesem Sinne.

„Die Welt liebt es , jemandem etwas a>L.
auch vielleicht in der Vergangenheit dieser_ . . . _ BKI** jjt< «riO
klar und tadellos sein, so kann man ihr v- jiifl!1,d«V
Böses iinchsageu. Mein Gott , ivenn um" " ,l,e>?Fi>,v"
nehmen Hause ŝcharf uachschauen wollte , iiĵ /nicht alles ans Tageslicht käme ? So , »" " * . . .
essen und zu trinken , Joses ,damit ich auf andre ^ ( iü

Zur bestimmten Frist langte die geford" § pF y
der Heimat ein . der auch ein Schreibe " m, v ^..C,... v filer mitteilte , daß sich ein Käufer ' gesimde''
erst nach vielem Feilschen sich dazu vecst"" '
Wald den geforderten Betraa uiedermleae " -

Fortsetzung folgt.

sist-



Pakete'' û' aber schob der Frankfurter eine An-
. husten die vom alten Blumenthal bei Bauer selbst" 'k>»k Tiaren unter s„_ „n» ^ _
A\
d 11̂ 7 " wa 12 000 TU.  Waren ab. Er verdiente

»st von göri "N der letzten Sendung, die einen Einkaufs-
A au ru ^atte, nur 106 Mk. Im Blumenthalsschen

deren ex " " fanden gestern umfangreiche Haussuchungen
& ®Qr. cv,r®e°n‘ä u. a. die Verhaftung des jungen Blumen-
^hein , ä.crtlcr  deckte die Polizei Hehlerncster in OffenbachQlt pvendlinaen ufro. auf. 5stt ?ünrm8 nprhnftpt-c

k " 1Inlcr' ein  Trick, vom dem der alte Herr
-** Jahre ^a*tc‘ Insgesamt setzte Grünebaum im LaufeJ . >Ur etwa 12

K den Bolingen usw. auf. In Worms  verhaftete
m ®leno «H m.1?*1 Otto Kahn.  Dieser hatte seiner Firma

^siouteriewarengestohlen und sie an Grüne-
',t ?öt obet nh " ^ uft. Tie Zahl der Personen aber, die be-
!* »i* Ahlten? ""bewußt die Frankfurter Diebesbeuten kauften
^ })• viel, da *' ê r, öroß. Grünebaum verdiente persönlich

ikd! 8est'obl-n die Hehler mit großem Gewinne arbeiteten,
t! tif äß>ei o:l n Aachen füllen bei der Kriminalpolizei bis

.^ vienxn Durch die vielen in Frankfurt vorge-
Mnien§buren ungen ist die Polizei auch auf weitere un-

von Verbrechen gegen das Eigentum ge-
fo lm”UtJ n losem Zusammenhang mit den Diebstählen" -ööllPrb«ä % stehen.

S* 15. Mar »tibr 1 belachtrWäs Mai. Ein heiteres Vorkommnis,
wurde, spielte sich dieser Tage zwischen hier

w 5 schnell^^ Eten Schweine in den zu einem kurzen Trans-
o., derK̂ . ^ erichtetcn Wagen und fuhren talabwärts

ardorfeR. ab. Luden da zwei Bauersleute

Uft fi rP irr yiliajtctcn  Wagen und fuhren talabwärts
»kfi auplstadt. Im Hofe des Metzgerhauscs an-

fuhren
tzi'"»>en, .̂ 6mvr. <zm yofe ocs tiuetzgeryaujcs an-

ü̂ vn, at, tich der Geselle nach den gemästeten
°^ tten' o Schrecken, dieselben waren verschwunden.

% der Fahrt die hinten am Wagen
/ ktlMhn _^"ffnet und die Flucht ergriffen, ohne

T>ro? °S°Ngeragr Quf bem  Wagen sitzendft. aBenn,».r ta tleI gemerkt. Der an der St
Sen Leute

an-
daß

durch
s>kj“härter . • gemerkt. Der an der Straße beschäftigte

Dark „die Ausreißer zusammen und brachte
V f̂t  wit bpi Nach einiger Zeit kamen auch die
slj..̂ eitej I leeren Wagen von Sch. und nun konnte

verni°" p̂ort

Nach einiger Zeit kamen auch die

vor sich gehen, aber diesmal mit
2üren-

«inj ^Pfernn„Cfc8'„ ^3. sIliai. Der Arbeiter E. Bode, ein
^70 -71, wurde gestern von Spaziergängern

I»>v verr̂.8 ‘ o t aufgefunden. Bode war seit vierzehn
Anscheinend ist er während der Zeit

« t der - ""'yvrgeirrt, ohne etwas zu sich zu nehmen,
vkkpi... Hungertod  seinem Leben ein schrecklichestitele

der i« einige Male hatte sich der Ber-
Wl .&lt sebr glichen Verhälmiffen lebte und in der
^ ^ --»ichV, niedergedrückt war, von zu Hause entfernt,esmal keine orosien Vedenken neheok mnrhppkeine großenBedenken gehegt wurden.

Neueste Hochrichten.
Vnflah . stUegerunfall.
H 3 Utibb(§ •u lO. Mai. In Gegenwart des Prinzen
Nti°> § .. . . ^ roßherzogs von Hessen fanden nachmttags
^ fi„c siche» Probe- und Schauflüge statt. Dabei

^urnpnkc Unfall. Leutnant Carganico stürzte^br» ^Wroenff " '6au. rreurnanr carganico irurzre
Und t senkrecht ab und erlitt einen komplizierten

Der Apparat wurde

Von einen» Bären zerfleischt.
Auf der Vogelwiese beim Eichwaldtor in Posen trug

sich ein schreckliches Unglück zu. Als der l8jährige Ange¬
stellte des Tierzirkus Seiffert aus Dresden de» Bärenzwinger
betreten hatte, um entgegen dem ausdrücklichen Verbot des
Besitzers den Bären zu dressieren, indem er ihn auf einer
Tonne laufen ließ, wurde er plötzlich von dem !?iere ange¬
griffen und entsetzlich zugerichtet. ' Ein anwesender Artist gab
sofort mehrere Schüsse auf den Bären ab, der indessen von
seinem Opfer nicht abgebracht werden konnte. Der junge
Mann wurde sterbend ins Krankenhaus eingeliefert.

Bevorstehende Verhaftung des 5soln»arer
Mörders.

Paris , 16. Mai. Hiesigen Blättermeldungcn zufolge
ist die Verhaftung eines der beiden Verbrecher, des Louis
Vruetz, der den Chauffeur Köhler in der Nähe von Kolmar
ermordete, unmittelbar bevorstehend. Er erschien dort bei
einer, Verwandten, einer Frau Le Maitre. die ein kleines
Kolonialwarengeschäftbetreibt. Er war vollkommen erschöpft
und jeglicher Barmittel beraubt. Sie gab ihm auf sein Ver¬
langen etwas zu essen und zu trinken, verweigerte ihm da¬
gegen Unterkunft. Dagegen schenkte sie ihm einen neuen
Anzug und 100 Mk. Am Nachmittag ging er sodann nach
Lisieux, wo gleichfalls eine Verwandte ein Geschäft hat. Ver¬
mutlich wird er dort gestern abend eingctroffen sein, so daß
in dieser Nacht seine Verhaftung erfolgt sein dürfte.

Der Ausbruch des Aetna.
Mailand , 16. Mai. Den letzten Meldungen des

„Secolo ' zufolge hat sich gestern abend erneut ein lebhafter
Erdstoß an der östlichen Küste Siziliens ereignet. Unter der
Bevölkerung des Ortes Garre brach eine Panik aus. Die
Häuser sind verlassen und die Bewohner kampieren vor dem
Städtchen. Der Aetna steht weiter in beunruhigender Tätig¬
keit. Riesige Flammen züngeln aus dem Krater empor.
Unaufhörlich vernimmt man unterirdisches Getöse.

Ultimatum an Huerta.
Washington , 16 Mai. In offiziellen Kreisen wird

erklärt, daß Präsident Wilson ein Ultimatum gegen Huerta
vorbereitet. Die Forderung der Amerikaner geht dahin, daß
sie sofort ein Lebenszeichen von dem vermißten amerikanischen
Konsul Williman erhalten. Falls Mexiko nicht eine zufrieden¬
stellende Antwort zu geben in der Lage ist, soll der offene
Krieg erklärt werden. — Aus Veracruz wird gemeldet, daß
dort Mitteilungen aus der Hauptstadt vorliegen, denen zu¬
folge die ganze Stadt unterminiert ist, um gegebenenfalls in
die Luft gesprengt zu werden.

Schwere Gasexplosion.
New -Hork, 16. Mai. Einem Telegramm aus Detroit

zufolge ist das Gebäude der mexikanischen Rohgummigesellschaft
durch eine Gasexplosion völlig zerstört worden. 12 Personen
wurden getötet, 10 weitere schwer verletzt.

Ror »», 16. Mai. Gestern sind mehrere Kanonenboote
aus Brindisi nach San Giovanni di Medua abgegangen.
Diese Entsendung wird im Zusammenhang gebracht mit der
Meldung von Zusammenstößen zwischen Albaniern und
Epiroten bei Dibra, das trotz des Waffenstillstandesvon den
Albanern wieder eingenommen sein soll.

New -Nork , 16. Mai. Zuverlässige Nachrichten ans
der Stadt Mexiko besagen, daß die Truppen Huertas bei
Topilejo, Itt Meilen von der Hauptstadt entfernt, von den
Zapatisten entfernt-worden sind. Das Auftauchen der Rebellen
in der Nähe der Stadt Mexiko zwingt Huerta zur Verstärkung
der Südlinie auf Kosten der Verteidigung im Norden und
bei Veracruz. In der Stadt Mexiko bereitet man sich auf
eine bevorstehende Krisis vor. Die Engländer, die Deutschen
und Franzosen im Fremdenoiertel sind für den Fall einer
Anarchie gerüstet.

Lür die Schriftlertnng verantwortlich: Karl Klose,  Zerborn

Mrildurger Metterhieufl.
Borausfichtliche Witterung für Sonntag, den 17. Mai.

Vorwiegend heiter und trocken, nordöstliche Winde, wärmer.

Wiesbaden , 16. Mai. Bei der gestrigen Festvor¬
stellung „Der Richter von Zalamea" im Hoftheater, der
auch der Kaiser beiwohnte, ereignete sich ein Unglücksfall.
Im ersten Akt erhielt Frau Doppelbauer, die Darstellerin
der Marketenderin, durch einen unglücklichen Zufall durch
einen Darsteller einen Säbelhieb über die Stirn, so daß sie
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Kaiser er¬
kundigte sich wiederholt nach ihrem Befinden.

Fithrr.-Verti*. : Siarl «Biinsst,
,, » Karl Sahnt , Giiüteiahaia.

Handferdigkeitsunterricht für die Jugend
ist eine Angelegenheit, die heutzutage alle Eltern angeht,
denn er bereitet ebenso zum Leben vor wie der geistige
Unterricht und sollte nicht vernachlässigt werden. Wer sich
für dieses interessante Thema interessiert, der lese die neueste
Nummer von „Da bin ich" Verlag John Henry Schwerin,
G. m. b. H., Berlin W. 57, die einen sehr instruktiven
Artikel darüber bringt. Außerdem aber bietet diese Nummer
ganz Enormes an Unterhaltung und Belehrung! Neben
der wundervollen Belletristik ein reicher Modenteil, ein
spannender Roman, eine Handarbeitenbeilage, Hauswirt-
schafiliches und die aktuelle Beilage „Wovon man spricht".
Ganz speziell machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden
mustergültigen Schnittbogen aufmerksam, außerdem liefert
der Verlag äußerst billige Normalschnitte. „Da bin ich"
kostet trotz seines reichen Inhalts pro Nummer nur 20 Pfg.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
Probenummern erhältlich bei elfteren und durch den Verlag
John Henry Schwerin, G. m. b. H., Berlin W. 57.
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wäscht in vier Minuten
soviel wie eine Maschine
in 20 Bkinuten, Preis
nur 6,50 Mk, empfiehlt

C H . Jopp . Herhorn.
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Sejlen-TabriKen-ßarmen

Slin l h Uhr
»’berein.

sowie
I

sofort1 Lehrling
gesucht.

Ernst Paul,
Anstreichermstr., Herborn.

Bekanntmachung.
Die Entfernung der Disteln  auf dem Felde hat

spätestens bis Kum 15. Juni  zu erfolgen
Nichtbeachtung dieser Aufforderung hat Bestrafung

zur Folge.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Birkend ahl-

Herborn . Ä- den
Mai 1914

MM * Meli- und Kram markt. "MU

«len Ä4 . Mal findet so Gott will
unser diesjähriges

Blaukreuz - Fest
statt. Festredner: Die Herren Pastor Gürlis - Essen

und Lehrer S e i n sch- Siegen.
Es ladet herzlich ein

Blaiikreuz - Veretii Oberscheld.

ftatt trunr ausländischer Jttarfm
dem öeuflchen2}oift rmpfofylriuQ
iJrvRauf in Diss,-i!fn,ra HeiA SMfirr.

HjiofOrltc mul Drogerie.

SO WAS GUTES
wie die Kuckus-Glocke gibt es so leicht nicht.
Wir haben sie. Unversäunit sollten Sie
sich daher nach Sturmvogel erkundigen.
Neueste Fahrradmodelle mit Ringlager
und Dauerschmierung, Nähmaschinen aller
Systeme, auch Bobbins, haltbare Pneu«
matics, gute Laternen, Pedale, ' derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern Sie
den Katalog.  Unsere Vertretung ist

lohnend.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
<* el »r . Gi 'iiüner , Berlin - Halensee 180.

Lichlspiel -Theater Herborn.
Sonntag,  den 17. Mai 1914, abends 8V* Uhr

HOT IHe Frau des Richters
dramatischer Schlager in drei Akten.

pttT  Trupp Hajos, akrobatische Künstler
sowie das übrige sensationelle Programm.



Sie werden finden,
daß Sie

Schult wmfen
nirgends besser und billiger kaufen, wie in unserem erstklassigen Spezialgeschäft. Ein Schuh oder Stiefel von uns bietet absolute Gewähr für beste Qualität,

vorzüglichste Paßform und höchste Eleganz.
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Durch unseren Groß - Einkauf x;
mit sämtl. Springmann'schen
Schuhhäusern sind wir in

der Lage

grosse Vorteile
beim Verkauf zu bieten.
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Trotz der billigen
Preise gewähren
wir vorläufig auf
alle Schuhmaren

noch
01
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Rabatt.
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ganten Stiefel in den verschiedensten Sorten,
Dcrrnen-Halbschuhe , eleg. Fassons,
Hevren -Stiefel , die modernsten Ausführungen,
Herven-Stiefcl , kräftige Qualität, holzgenagelt,

AtlHIIIEBMHIRIBHIIII ^ IlBIIBQfllCUlS ff»ff̂OBBBBBBBBBBBBffBBBUBMBBBBBBUISBBSff^O

Machen Sie einen Versuch
und wir sind überzeugt,

daß Sie

\\  ständiger Kunde
von uns werden.
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ohne Kaufzwang.
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Geschäftsprin ; ip:

Streng feste
billige Preise ! jj
Gleich« Preise \

für
alle Kunden!

. . .

von 5,50 —12,5 « Mk.
von 4,15 —9,50 Mk.

von 0,50 - 12,5 « Mk.
von 5,2 « Mk.

.Hcrren -Hausfchude in Koid, Plüsch und Leder, in allen Preislagen.
Damen -Hausschuhe in Kord, Plüsch, Sammt und Leder, vom billig!

bis zum feinsten.
Pantoffeln für Herren und Damen, 25 , 5 « , 7 « , 9 « Pfg., 1,0»
Kinder -Stiefel von 1,05 —0,8 « Mk.

Sandalen , Spangenschuhe , Segeltuchfchuhe und Lafiingschuhe in größter Auswahl
Reparaturen werden gut und billig ausgeführt . "MZ
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Merren~Monfektion
Herren -Anzüge ein- und zweireihig

neueste Furten von Mk. 20 bis Mk. 60
Burschen -Anzüge

ein- und zweireihig von Mk.12 bis Mk.40
Knaben -Anzüge

neueste Facons von Mk. $ bis Mk. 20
Knaben-CDaschanzQSß, MMra,

Sommerjoppen, einzelne Hosen
Arbeiter-Kleider.

$amen~3Confekiion
Kostüme von Mk. 20 bis Mk. 60
Kostüm -Röcke von Mk.3,50 bis Mk.20
Blusen , weiß und farbig Mk.1,80 bis Mk.2o
alles nur neueste, aparte Sachen ln schöner Wahl.

Herborn
Korn markt J. G. Schupp
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Die neue

Herren -Moöe i,
bringt eine reiche Auswahl in gestreiften und karrier ß
Dessins. Ich unterhalte ein unübertroffenes Lager in
oliven, grünen und blaugrauen Farben. Die neue Form 1 ^
einreihig mit abgerundeten Ecken. — — — — — "

Durch eigene Anfertigung
beste Mqualitüten exakteste(lerari

Meine Preislagen:
Bm-Anzttse
Burschen-Anzuoe
KnnMnzuie

in allen Farben
1- u. 2reihige
Fass.,strapzier.
fähige Stoffe
1- u 2reihige
Formen,pracht«
volle Farben¬
neuheit .,dauer¬
hafte Qualität,
hübsche helle
n. dunkle Stoffe
in guten Qual,
teilweise eleg.
Piecen

Die Ausstellung in meinem Schaufenster
:: orientiert Sie über Mode und Preise ::

Spezialität: Kleidung für korpulente Be#
Lüster -Joppen

schwarz, grau und blau
ein- und zweireihig

15 — 10.— bis 850
Wasch -Biusen

aus hellen u. dunklen Satin- MBB
stoffen, alle Fassons, garniert
waschecht

Wasch -JopP ^ jl
in nur waschechtem Z'v,'rlist

mit Falten benäht j,js
8.50, o

f
Wasch -Anzj f̂ffjl

aus hellen u. dnuklen Sati''®eC|jt J
alle Fassons, garniert , 'v bl*

Meter 8.50, b

Hosen
4.20, 3,10 bis

Tirtey, Kammgarn, Cheviot, Manschester, Zwirn
Eisenfest. Blau-Leinen-Kleidung, besond. gute Qua

Moderne
Faltenhemden : Einsatzhemden : Kra^
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AusstetfoisMus Louis Lehr. Ile
Hauptstraße 104-106
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